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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein orthopädietechni-
sches Hilfsmittel mit zwei relativ zueinander beweg-
baren Teilen und einer Verriegelungsvorrichtung zum 
Verriegeln der beiden Teile in einer vorbestimmten re-
lativen Position und zum Entriegeln der Teile zur Frei-
gabe der Bewegung der Teile zueinander.

[0002] Orthopädietechnische Hilfsmittel dieser Art 
werden für zahlreiche Anwendungen eingesetzt, um 
am menschlichen Körper vorübergehend oder dau-
ernd vorhandene Schwächen zu kompensieren und 
sonst nicht ausübbare Funktionen zu ermöglichen. 
Dies geschieht dadurch, dass das orthopädietechni-
sche Hilfsmittel eine Stützfunktion ausübt, indem in 
einer bestimmten Stellung der Teile des Hilfsmittels 
diese Teile zueinander verriegelt werden, wobei die 
verriegelte Stellung der beiden Teile zueinander einer 
Gebrauchsstellung entspricht, in der der betreffende 
Patient die Stützfunktion durch das orthopädietechni-
sche Hilfsmittel benötigt. Ein bevorzugter Anwen-
dungsfall eines derartigen orthopädietechnischen 
Hilfsmittels ist die Ausbildung als Gelenkorthese, wo-
bei beispielsweise die durch ein Gelenk miteinander 
verbundenen Teile der Gelenkorthese in gestreckter 
Stellung verriegelbar sind, um beispielsweise die 
Funktion einer Extremität in der gestreckten und ver-
riegelten Stellung der Gelenkorthese zu ermöglichen. 
Um in eine Ruhestellung zu gelangen, muss die Ver-
riegelungsvorrichtung entriegelt werden. Dies ge-
schieht beispielsweise bei bekannten Kniegelenkort-
hesen durch einen Bowdenzug, mit dem die Verrie-
gelungsvorrichtung entriegelbar ist, sodass das Knie-
gelenk, beispielsweise für den Übergang in die sit-
zende Position des Patienten, gebeugt werden kann. 
Auch wenn der Bowdenzug in eine griffgünstige Po-
sition geführt ist, ist seine Betätigung doch umständ-
lich und erfordert beispielsweise bei einer Beinorthe-
se den Griff ans Bein unter die Kleidung oder in die 
Kleidung hinein, was von vielen Patienten als störend 
empfunden wird.

[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die 
Problemstellung zugrunde, ein orthopädietechni-
sches Hilfsmittel der eingangs erwähnten Art so aus-
zubilden, dass eine ordnungsgemäße Entriegelung 
in einfacherer Weise erfolgen kann Zur Lösung die-
ser Aufgabe ist erfindungsgemäß ein orthopädietech-
nisches Hilfsmittel der eingangs erwähnten Art da-
durch gekennzeichnet, dass die Verriegelungsvor-
richtung von einem Steuermodul aus elektromecha-
nisch betätigbar ist und das ein Betätigungssignal 
von einer Betätigungseinheit drahtlos auf das Steuer-
modul übertragbar ist.

[0004] Das erfindungsgemäße orthopädietechni-
sche Hilfsmittel sieht somit eine elektromechanische 
Betätigung der Verriegelungsvorrichtung zum Entrie-
geln vor, die von einem Steuermodul ausgelöst wird. 

Das Steuermodul ist mit einem Signalempfänger ver-
sehen, durch den das Steuermodul ein drahtlos über-
mitteltes Betätigungssignal empfangen und in ein 
Schaltsignal für die Betätigung der Verriegelungsvor-
richtung umsetzen kann.

[0005] Dadurch ist es möglich, eine Betätigungsein-
heit für die Entriegelung des orthopädietechnischen 
Hilfsmittels an einer bequemen Stelle anzuordnen 
und beispielsweise in der Kleidung als separates Ge-
rät mit sich zu tragen.

[0006] Bevorzugt ist allerdings, die Betätigungsein-
heit in eine Gehhilfe zu integrieren. Dabei kann be-
vorzugt die Betätigungseinheit in einem Griff der 
Gehhilfe untergebracht sein. Günstig ist dabei die An-
ordnung eines Betätigungsknopfes an einer freien 
Stirnseite des Griffes der Gehhilfe, sodass der Betä-
tigungsknopf vorzugsweise mit dem Daumen der den 
Griff haltenden Hand betätigt werden kann, ohne die 
Festigkeit des Griffes an der Gehhilfe verringern zu 
müssen.

[0007] In einer weiteren Ausführung der Erfindung 
kann ein Quittungs- oder Warnsignal von dem Steu-
ermodul auf die Betätigungseinheit übertragbar sein. 
Das Quittungssignal kann in einer bevorzugten Aus-
führung der Erfindung anzeigen, dass nach einer Ent-
riegelung des orthopädietechnischen Hilfsmittels die-
ses wieder in die ordnungsgemäß verriegelte Positi-
on gelangt ist. Dies ist insbesondere für Beinorthesen 
von Bedeutung, deren Funktion es ist, in einer ge-
streckten Stellung des Kniegelenks zum Gehen ver-
wendet zu werden. Mit dem übertragenen Quittungs- 
oder Warnsignal können Signaleinrichtungen der Be-
tätigungseinheit angesteuert werden, beispielsweise 
optische und/oder akustische Signalanzeigeeinrich-
tungen und/oder ein Vibrator.

[0008] Für die in den Griff der Gehhilfe integrierte 
Betätigungseinheit ist dabei die Anbringung des Vib-
rators in dem Griff der Gehhilfe besonders zweckmä-
ßig.

[0009] Die Erfindung soll im Folgenden anhand ei-
nes in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbei-
spiels näher erläutert werden. Es zeigen:

[0010] Fig. 1 eine Seitenansicht einer Beinorthese 
gemäß einer Ausführungsform der Erfindung

[0011] Fig. 2 eine zu der Beinorthese gemäß Fig. 1
gehörende Gehhilfe in Form einer Stütze

[0012] Fig. 3 eine Detaildarstellung eines Gelenks 
der Orthese gemäß Fig. 1 im gesperrten Zustand in 
einer Seitenansicht

[0013] Fig. 4 das Gelenk gemäß Fig. 3 in einer An-
sicht von hinten
2/12



DE 103 11 187 A1    2004.10.14
[0014] Fig. 5 die Ansicht gemäß Fig. 3 für das Ge-
lenk im entriegelten Zustand

[0015] Fig. 6 die Ansicht gemäß Fig. 4 für das Ge-
lenk im entriegelten Zustand

[0016] Fig. 7 eine Seitenansicht des Gelenks ge-
mäß Fig. 5 im gebeugten Zustand

[0017] Fig. 8 eine Seitenansicht eines Steuermo-
duls mit einer Entriegelungstaste

[0018] Fig. 9 eine Draufsicht auf das Steuermodul 
gemäß Fig. 8

[0019] Fig. 10 ein Blockschaltbild für die elektri-
schen Teile der Beinorthese gemäß Fig. 1, die mit ei-
nem Steuermodul gemäß den Fig. 8 und 9 ausgerüs-
tet ist

[0020] Fig. 11 ein Steuermodul für die Beinorthese 
gemäß Fig. 1, die drahtlos ansteuerbar ist

[0021] Fig. 12 eine Draufsicht auf das Steuermodul 
gemäß Fig. 11 

[0022] Die in Fig. 1 dargestellte Beinorthese 1 weist 
eine Oberschenkelschale 2, eine Unterschenkel-
schale 3 und einen Fußaufnahmeschale 4 auf. Unter-
schenkelschale 3 und Fußaufnahmeschale 4 sind 
durch ein Drehgelenk 5 miteinander verbunden. Zwi-
schen der Oberschenkelschale 2 und der Unter-
schenkelschale 3 ist ein verriegelbares Gelenk 6 an-
geordnet, das über ein Verbindungskabel 7 mit einem 
an der Oberseite der Oberschenkelschale 2 einhäng-
bares Steuermodul 8 verbunden ist.

[0023] In Fig. 1 nicht dargestellt sind in das Gelenk 
6 einsteckbare flache Versteifungsstäbe, die mit der 
Obeschenkelschale 2 bzw. der Unterschenkelschale 
3 verbindbar sind.

[0024] Das Gelenk 6 ist in der in Fig. 1 dargestellten 
gestreckten Stellung verriegelbar und mittels einer 
Entriegelungstaste 9 des Steuermoduls 8 entriegel-
bar.

[0025] Fig. 2 zeigt eine Gehhilfe 10 in Form einer 
stangenförmigen Stütze, die am unteren Ende ein 
zum Aufsetzen auf dem Boden vorgesehenes Gum-
miteil 11 und am oberen Ende einen Griff 12 und eine 
Unterarmstütze 13 aufweist. In den Griff 12 ist ein 
Auslöseschalter 9' integriert, der von der stirnseitigen 
Endfläche des Griffs 12 vorzugsweise mit dem Dau-
men betätigbar ist und der auf einen Sender 14 ein-
wirkt, der daraufhin ein Betätigungssignal für das 
Steuermodul 8 aussenden kann. Das Steuermodul 8
ist in diesem Fall für einen Funkempfang eingerichtet.

[0026] Der Aufbau des Gelenks 6 ist in den Fig. 3

bis 7 näher dargestellt. Das Gelenk 6 besteht aus 
zwei Gelenkteilen 15, 16 die über das Drehgelenk 17
drehbar miteinander verbunden sind.

[0027] Das Teil 15 ist als Gelenkunterteil mit einer 
nach unten offenen Aufnahmekammer 18 für einen 
flachen Versteifungsstab versehen, der mit der Un-
terschenkelschale 3 verbunden wird. In entsprechen-
der Weise weist das Teil 16 eine nach oben offene 
Aufnahmekammer 19 zur Aufnahme eines Verstei-
fungsstabs für die Oberschenkelschale 2 auf.

[0028] Das Gelenkunterteil 15 ist mit einem Füh-
rungsstift 20 versehen, der in einer etwa einen Vier-
telkreis ausbildenden Führungsnut 21 bewegbar ist 
und so Anschläge für die gestreckte Stellung gemäß
Fig. 3 und eine gebeugte Stellung gemäß Fig. 7 des 
Gelenks 6 ausbildet.

[0029] Gelenkunterteil 15 und Gelenkoberteil 16 bil-
den im Bereich des Drehgelenks 17 beide kreisförmi-
ge, augenartige Endabschnitte 22, 23 aus, die inein-
ander zur Bildung des Drehgelenks 17 montiert sind. 
Der Endabschnitt 22 des Gelenkunterteils 15 ist mit 
einer radialen Ausnehmung 24 versehen, in die ein 
Verriegelungsstift 25 mit einem unteren, komplemen-
tär zur Ausnehmung 24 gefomten Ende 26 eingreift, 
um Gelenkunterteil 15 und Gelenkoberteil 16 in der in 
Fig. 3 und 4 dargestellten gestreckten Stellung mit-
einander zu verriegeln. Der Verriegelungsstift 25 geht 
an seinem oberen Ende in einen zylindrischen Kern 
27 über, der im Innenraum einer elektrischen Spule 
28 axial bewegbar ist. Die elektrische Spule 28 ist in 
einer Halterung 29 im Gelenkoberteil fixiert. Die Posi-
tion des Verriegelungsstifts 25 ist mittels eines im 
Gelenkoberteil 16 neben dem Verriegelungsstift 25
angeordnete und sich parallel zu ihm erstreckenden 
Sensor 30 detektierbar. Mit dem Sensor 30 wirkt ein 
mit dem Verriegelungsstift 25 verbundender Perma-
nentmagnet 31 zusammen, der sich quer zum Verrie-
gelungsstift 27 erstreckt und dessen Magnetfeld 
durch den Sensor 30, der ein Hall-Sensor sein kann, 
detektierbar ist. In der in Fig. 3 dargestellten verrie-
gelten Stellung detektiert der Sensor 30 kein Magnet-
feld des Permanentmagneten 31. Bewegt sich der 
Verriegelungsstift 25 nach oben, weil er aufgrund ei-
nes Stromflusses durch die Spule 28 in deren Innen-
raum gezogen wird, gelangt das Feld des Perma-
nentmagneten 31 in den Bereich des Sensors 30, der 
somit den entriegelten Zustand detektiert. Sowohl 
der Strom für die Spule 28 als auch das Ausgangssi-
gnal des Sensors 30 werden über das Verbindungs-
kabel 7 von bzw. zu dem Steuermodul 8 übertragen.

[0030] Fig. 4 verdeutlicht, dass das Endstück 26
des Verriegelungsstifts 25 axial seitlich versetzt ver-
fahrbar ist und mit dem Verriegelungsstift 25 über ei-
nen Verbindungssift 32 verbunden ist.

[0031] Die Fig. 5 und 6 zeigen das Gelenk 6 im ent-
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riegelten Zustand. Über das Verbindungskabel 7 wird 
die Spule 28 von Strom durchflossen und wirkt als 
Elektromagnet für den Verriegelungsstift 25, der in 
das Innere der Spule 28 – in der zeichnerischen Dar-
stellung also nach oben – gezogen wird und das mit 
ihm verbundene Ende 26 aus der zugehörigen Aus-
nehmung 24 herauszieht, sodass das Gelenkunter-
teil 15 nunmehr gegenüber dem Gelenkoberteil 16
drehbar ist, und zwar im Rahmen der durch den Füh-
rungsstift 20 und die Führungsnut 21 vorgegebenen 
Führung 20, 21.

[0032] Fig. 7 zeigt die gebeugte Endstellung des 
Gelenks 6, wie sie eingenommen wird, wenn sich der 
Benutzer setzt. Das Ende 26 des Verriegelungsstifts 
25 gleitet dabei auf der zylinderischen Umfangsflä-
che des Endabschnitts 22 des Gelenkunterteils 15. 
Geht der Benutzer aus dem gebeugten Zustand ge-
mäß Fig. 7 in den gestreckten Zustand gemäß Fig. 3
bis 6 über, gleitet das untere Ende 26 des Verriege-
lungsstifts 15 unter dem Einfluss der Schwerkraft auf 
der Umfangsfläche des Endabschnitts 22, bis das un-
tere Ende 26 in der vollständig gestreckten Stellung 
in die Ausnehmung 24 hineinfällt und die Verriege-
lung gemäß den Fig. 3 und 4 wirkt.

[0033] Das in den Fig. 8 und 9 dargestellte Steuer-
modul 8 weist die Taste 9 zum Entriegeln des Ge-
lenks 6 an einer bequem erreichbaren Stelle auf. Das 
Steuermodul ist mit einem rechteckigen, flachen Ge-
häuse 33 versehen an dessen schmaler Oberseite 34
ein Hauptschalter 35 mit einer Warnleuchte 36 ange-
ordnet ist. Das Gehäuse 33 beinhaltet an der Unter-
seite eine Batterie 37, die über eine an einer schma-
len Seitenwand angebrachte Ladebuchse 38 wieder-
aufladbar ist. Das Steuermodul 8 beinhaltet ferner 
eine Kurzzeitsteuerung 39 und zwei Tongeneratoren 
40, 41 sowie einen Vibrator 42. Über einen Schalter 
43 können die Tongeneratoren 40, 41 abgeschaltet 
werden, um ein in bestimmten Situationen uner-
wünschtes akustisches Signal zu unterdrücken.

[0034] Fig. 9 lässt erkennen, dass an der Oberseite 
34 des Gehäuses 33 eine weitere Kontrollleuchte 44
vorgesehen ist, die den Ladezustand der Batterie 37
anzeigt. Ferner ist das Gehäuse 33 mit einem 
Klemmbügel 45 versehen, mit dem es an der Ober-
kante der Oberschenkelschale 2 klemmend befestig-
bar ist.

[0035] Das in Fig. 10 dargestellte Blockschaltbild 
zeigt die funktionale Verschaltung in dem Steuermo-
dul 8 und die auf das Gelenk 6 über das Verbindungs-
kabel 7 übertragenen Signale.

[0036] Die Batterie 37 ist über den Hauptschalter 35
mit der Ladebuchse 38 und der Taste 9 zum Entrie-
geln des Gelenks 6 verbunden. Wird die Taste 9 be-
tätigt, wird damit der Tongenerator 41 angesteuert, 
der ein Warnton für die Entriegelung abgibt. Bei ein-

geschalteten Hauptschalter 35 wird der Ladezustand 
der Batterie 37 durch die Kontrollleuchte 44 ange-
zeigt, indem die Kontrollleuchte 44 beispielsweise 
nicht aufleuchtet, wenn der Ladezustand der Batterie 
37 ausreichend ist. Durch die Taste 9 wird ein Strom 
über das Verbindungskabel 7 in die Spule 28 im Ge-
lenk 6 geleitet, wodurch die Entsperrung vorgenom-
men wird.

[0037] Detektiert der Sensor 30 des Gelenks 6, 
dass der Verriegelungsstift 25 wieder in die verriegel-
te Stellung gefallen ist, wird dieses Ausgangssignal 
des Sensors 30 über das Verbindungskabel 7 in das 
Steuermodul 8 übertragen und löst dort über die 
Kurzzeitsteuerung 39 Quittungssignale aus, nämlich 
durch ein über die Kurzzeitsteuerung 39 gesteuertes 
Aufleuchten der Kontrollleuchte 36, Betätigen des Vi-
brators 42 und Betätigen des Tongenerators 40, so-
fern dieser nicht über den Schalter 43 abgeschaltet 
worden ist.

[0038] Die Fig. 11 und 12 zeigen das Steuermodul 
8' in einer für einen Funkempfang von dem Sender 
14 der Gehhilfe 10 ausgelöstes Betätigungssignal 
und ist daher zusätzlich mit einem Funkempfänger 46
und einem Schaltrelais 47 anstelle des Schalters 9
versehen. Selbstverständlich ist es auch möglich, zu-
sätzlich zu dem Funkempfänger 46 und dem Schalt-
relais 47 auch die Entriegelungsmöglichkeit über die 
Taste 9 in dem Steuermodul 8, 8' vorzusehen.

[0039] In der in den Fig. 11 und 12 dargestellten 
Ausführungsform ist wegen des Wegfalls des Schal-
ters 9 auch die entsprechende Kontrollleuchte 36 ent-
fallen, sodass sich an der Oberseite 34 des Gehäu-
ses 9 nur noch die Kontrollleuchte 44 für den Ladezu-
stand der Batterie 37 befindet.

[0040] Im Übrigen ist das Steuermodul 8' identisch 
zum Steuermodul 8 aufgebaut.

Patentansprüche

1.  Orthopädietechnisches Hilfsmittel mit zwei re-
lativ zueinander bewegbaren Teilen (15, 16) und ei-
ner Verriegelungsvorrichtung zum Verriegeln der bei-
den Teile (15, 16) an einer vorbestimmten relativen 
Position und zum Entriegeln der Teile (15, 16) zur 
Freigabe der Bewegung der Teile (15, 16) zueinan-
der, dadurch gekennzeichnet, dass die Verriege-
lungsvorrichtung von einem Steuermodul (8, 8') aus 
elektromechanisch betätigbar ist und dass ein Betäti-
gungssignal von einer Betätigungseinheit (9', 14) aus 
drahtlos auf das Steuermodul (8, 8') übertragbar ist.

2.  Orthopädietechnisches Hilfsmittel nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Betäti-
gungseinheit (9', 14) in eine Gehhilfe (10) integriert 
ist.
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3.  Orthopädietechnisches Hilfsmittel nach An-
spruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass die Betäti-
gungseinheit (9', 14) in einem Griff (12) der Gehhilfe 
(10) untergebracht ist.

4.  Orthopädietechnisches Hilfsmittel nach An-
spruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass ein Betäti-
gungsknopf (9') an einer freien Stirnseite des Griffs 
(12) angeordnet ist.

5.  Orthopädietechnisches Hilfsmittel nach einem 
der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, 
dass ein Quittungs- oder Warnsignal von dem Steu-
ermodul (8, 8') auf die Betätigungseinheit (9', 14) 
übertragbar ist.

6.  Orthopädietechnisches Hilfsmittel nach An-
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Betäti-
gungseinheit (9', 14) eine durch das Quittungs- oder 
Warnsignal steuerbare optische und/oder akustische 
Signalanzeigeeinrichtung und/oder einen Vibrator 
aufweist.

7.  Orthopädietechnisches Hilfsmittel nach An-
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Vibrator 
in einem Griff (12) der Gehhilfe (10) angeordnet ist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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